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Redaktion von R. Hahn. 
Druck und Verlag von R. Graß mann 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplaß 3 und Schulzenſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 


Nr. 82. 


Norddeutſcher Reichstag. 
35. Sitzung vom 5. April. 


Miniſter Leonhardt macht darauf aufm um, 
daß ſehr häufig Diebſtahl gut mit Geldſtrafe gebüßt 


Der Präfdent Simſon eröffnet die Stzung um werden lann. Bei wichtigen Verbrechen dürfe mal nicht 
12 Uhr. große Sprünge machen, die Vorlage enthalte ſchen eine 
Am Tiſche des Bundesraths: Miniſter Camp- große Milde. Eine Definition des Diebſtahls müſſe 


hauſen, Delbrück. 


Der Abg. Jörſterlung hat fein Mandat nieder- 


gelegt. 


Das Haus genehmigt definitiv ohne Diskuſſion 


das Konſolidatlonsgeſetz der Bundesſchulden; erledigt in 
erſter und zweiter Berathung den Additionalpoſtvertrag 
mit Schweden. 

Bundeskommiſſar v. Philips born bemerkt hier⸗ 
bel, daß der ſchwierigſte Punkt bei den Verhandlungen 
mit der Rhederel das Maß der von letzterer zu über- 


gegeben ſein, und die Definition der Vorlage ſel die 
entſprechendſte. 1 
Abg. Gerber hält eine Definition ebenfals für 
nothwendig. 5 
Der Antrag Lasker, die Worte „nicht unter einer 
zu ſtreichen, wird beim Namensaufruft mit 
93 gegen 85 Stimmen angenommen. 
(Graf Bismarck iſt eingetreten.) 
Der §. 237 lautet: Wer eine fremde bewegliche 
Sache einem Anderen in der Abſicht wegnimmt, die⸗ 


nehmenden Verpflichtungen geweſen je. Es erheiſche selbe ſich rechtswidrig anzueignen, wird wegen Dielſſahls 


es übrigens ihr eigenes Intereſſe, die Verbindung nicht 
zu unterbrechen. 
Das Haus fährt in der Berathung des Straf⸗ 


geſetzes fort. 

Abg. Evelt berichtet über den 17. Abſchnitt 
(Körperverletzung). Für ſchwert Körperverletzungen 
ſetzt die Vorlage und mit ihr die Kommiſſton eine 
Zuchthausſtrafe bis zu 8 Jahren feſt. Die liberalen 
Fraktionen wollen die Strafe auf Zuchthaus bis zu 
5 Jahren oder Gefängniß unter einem Jahre verrin- 
gern. Das Haus ſtimmt dieſem Abänderungevorſchlage 
bei. Ebenſo beſchließt das Haus, daß Zuchthaus oder 
Gifängniß nicht unter drei Jahren eintreten ſoll, wenn 
durch Körperverletzung der Tod herbeigeführt wird. 

Der $. 222 der Kommiſſionsvorſchläge beſtraft 
in ad 1 denjenigen, welcher bel einer Schlägerei ein 
Meſſer zückt, mit Gefängniß nicht unter 14 Tagen, 
auch wenn eine Körperverletzung nicht verurſacht wor⸗ 
den iſt, falls er nicht ohne ſein Verſchulden hinein 
gezogen worden iſt. Betheiligung an einer Schlägerel, 
wobel Tod oder ſchwere Körperverletzung erfolgt, zieht 
Gefängnuß bis zu 3 Jahren, ja mit Zuchthaus bis zu 
5 Jahren nach ſich. 

Abg. Lasker ſchlägt vor, aus dieſem Abſatz 1 
einen ſelbſtſtändigen Paragraph zu machen, dahin gehend, 


mit Gefängniß beſtraft. j 

Nach §. 241 der Kommiſſions⸗Vorſchläge wird 
wegen Unterſchlagung derjenige, der eine fremde beweg⸗ 
liche Sache, die er im Beſiz oder Gewahrſam hat, 
rechtswidrig zueignet, mit Gefängniß bis zu 3 Johren 
und wenn ihm die Sache anvertraut ift, mit Gefaͤngniß 
bis zu 5 Jahren beſtraft; bei mildernden Umſtänden 
kann auf Geldſtrafe bis 300 Thlr. erkannt werden. 
Der Verſuch iſt ſtrafbar. 

Abg. Lasker will aus biefem Paragraph zwei 
ſelbſtſtändige Paragraphen machen, deren erſterer die 
fünfjährige Strafe gegen den feſtſetzt, welcher ſich elne 
Sache rechtowidrig zueignet, deren Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam er mit der Verpflichtung erlangt hat, ſie zu ver⸗ 
wahren, zu verwalten, zurückzugeben oder abzuliefern. 
Auch ſoll der Verſuch ſtrafbar fein. §. 241 a nor- 
mirt die Strafe bis auf 3 Ihre, wenn Jemand ſich 
eine Sache rechtswidrig zuelgnet, die er gefunden oder 
durch Zufall in feinen Verwahrſam bekommen hat. 

Die Anträge Lasker werden abgelehnt, §. 241 
nach den Kommiſſtonebeſchlüſſen angenommen. 

Abg. Lasker beantragt einen neuen Paragraph, 
hinter 243, dahin gehend, daß Straflojigleit bei Dieb- 
ſtahl und Unterſchlagung eintreten ſoll wenn der Thä⸗ 
ter, während er ſich noch nicht für utdeckt bielt . j. 


April 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 os Stettin monatlch 
4 Sgr. 


Unſere Aboanenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


„ 


1870. 


— Vom Staatsminiſterium iſt beſchloſſen worden, nal“ erklärt auf Grund genauer Information die Zei- 


das geſammte Thierarzneiweſen, welches gegenwärtig von 
dem Kultus miniſterlum reſſortirt, in der Folge von die⸗ 
ſem loszutrennen und dem landwirthſchaftlichen Minifte- 
rium zu überweisen. 

— Der Prozeß der Stadtverordneten von Berlin 
gegen den Maglſtrat auf Rückzahlung eines Theils der 
Relſekoſten, welche die Deputirten des Magiſtrats, der 
Stadtverordnete Riſch und der Baumeiſter Hennicke, für 
die Beſichtigung der Schlachthäuſer in England und 
Frankreich verausgabt hatten, iſt im Obertribunal end⸗ 
gültig zu Gunſten des Magiſtrats entſchleden worden 
und hat der Richter dadurch anerkannt, daß der Ma⸗ 
giſtrat befugt war, die im Intereſſe der Sache veraus⸗ 
gabten Koſten ohne Genehmigung der Stadtverordneten 
Verſammlung anzuwelſen. Fünf Jahre hatte der Pro- 
zeß geſchwebt. 

— Der Dr. Philipp Jaffé, Prof. an der Hiefi- 
gen Univerſttät, einer der bervotragendſten Forſcher auf 
dem Gebiste der Geſchichte, hat ſich, nach hieſigen Blät⸗ 
tein, in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in 
Wittenberg, wohin er ſich eigens zu dieſem Zwecke be⸗ 
geben, durch einen Piſtolenſchuß getödtet. Vor 2 Jah- 
ren trat Jaffé zum Chriſtenthum über, nachdem er kurze 
Zeit zuvor als der erſte Jude im prrußiſchen Staatt 
an der Berliner Hochſchule Anſtellung gefunden. 

— Geſtern Abend iſt hier nach längerem Kran- 
kenlager der ordentliche Profeſſor der Phyſik und Tech⸗ 
nologie an der hieſigen Univerfität, Geh. Reg.⸗Rath 
Dr. Magnus geſtorben. 

— Profeſſor Gneiſt iſt nach England abgereiſt, 
wo er ſich bis zum Begliune des neuen Univerfitäts- 
Semiſters zu Anfang Mal mit wlfſenſchaftlichen Jor⸗ 
ſchungen beſchäftigen will. 

— Wie wir hören, ſoll der von dem Abg. Braun⸗ 
Wiesbaden eingebrachte Geſetzentwurf über die Emiſſion 
von Inhaber⸗Papieren nicht die Zuſtimmung der ver⸗ 
bündeten Regierungen haben. 

— Die Behauptung liberaler Korreſpondenten, 


tungsnachricht von einem Briefe des Könige von Sach⸗ 

ſen an den König von Preußen bezüglich der Todes⸗ 

ſtrafe für völlig grundlos. 
Ausland. 

Wien, 5. April. Der Kaiſer it von Ofen 
geſtern Nachmittag hier eingetroffen und hat unmittelbar 
nach ſeiner Ankunft den Minifterpräfiventen v. Hasner 
empfangen. 

— In der heutigen Sitzung des Reichsraths er⸗ 
klärte der Miniſterpräſtdent auf eine Interpellation Per- 
ger's, daß das ganze Miniſterlum feine Entlaſſung vom 
Kaiſer erbeten habe, worauf die Sitzung geſchloſſen 
wurde. Am kommenden Donnerſtag wird die nächſte 
Sitzung ſtattfinden und die Wahl zur Delegation vor⸗ 
genommen werden. 

Wien, 5. April. Es beſtätigt fi, daß Graf 
Potockt mit der Neubildung des Miniſteriums betraut 
worden ſei. Derſelbe ſoll mit den Miniſtern Breſtel, 
Stremayr und Banhans Verhandlungen wegen ihres 
Eintrittes in das neue Kabinet angelnüpft haben. 

Paris, 4. April. Heute fanden bei der Bor- 
leſung des Profeſſor Tardieu neue Unruhen ſtatt, ſo daß 
derſelbe verhindert war, zu ſprechen. — Im Geſeßzge⸗ 
benden Körper kündigte der Kriegsminiſter an, daß die 
Regierung einverſtanden ſei, das Kontingent gleichwie 
das vorjährige auf 90,000 Mann zu reduziren. — 
Ollivier acceptirt die Interpellation, betreffend die kon⸗ 
flituirende Gewalt. Gréby erklärt, das Plebiecit ei 
ein Mittel, un den Willen der Nation gleichſam in 
Beſchlag zu nehmen (eonfisquer). Olliver rwidert 
bierauf, das Miniſterium wolle nichts ohne Zuſtimmung 
der Kammern thun. „Sobald die Umgeſtaltung des 
Rriches im liberalen Gelſte vollendet iſt, werden wir 
bei der Nation darauf antragen, daß fie der liberalen 
Konſtitution die Sanktion ertheile, welche fie der auto⸗ 
ritären Berfaffung von 1852 erthellt hat. Wir find 
über das Endergebniß der Befragung nicht beunruhigt, 
denn die Nation zwiſchen Reaktion und Revolution ge- 


daß die Wahlen nach neuerdings erfolgter Beſtimmung fſtellt, wird für die Freiheit ſtimmen.“ (Belſall.) Nach 
im Ar guſt ſtattfinden jollen, wird uns als unrichtig] Olivier ergriff Jules Favre das Wort, der fi auf 


w. die geſtohlene zr. Sache zunückgiebt oder Erſaß de 
ſtet. — Abg. Schwarze beantragt hierzu einige Yen 
derungen. 


daß derjenige, der, ohne unverſchuldet hineingezogen zu 
fein, bel einer Schlägerei oder bei einem Angriffe, einer 
Schuß⸗, Stich- oder Hiebwaffe ſich bedient, mit Geld⸗ 


be eſchnet. Wir hielten dieſelbe von vorn herein für das Lebhafteſte arg den Vorſchlag des Plebie cites er- 
unglaubhaft, da wir nicht annehmen konnten, daß die klärte. Es wäre dies die vollſtändige Wie derherſtellung 
Regierung gerade den Zeitpunkt der Erntearbelten als] der abjolrten Herrſchaft. 


buße bis 50 Thlr. oder mit Haft beſtraft werden ſoll, 
ſelbſt wenn eine Körperverletzung nicht verurſacht wor⸗ 


den iſt, und Abg. Schwartze wünſcht, daß man ſage, erfreuliche Früchte davongetragen hat. 


„Schuß, Stich-, Hiebwaffe oder eines anderen gefähr⸗ 
lichen Inſtrumentg.“ 

Das Haus genehmigt die Schwartze - Laslerſchen 
Vorſchläge. 

In $. 225 will Abg. Lasker die Privatbuße 


bis auf 2000 Thlr. erhöhen und dieſe Buße bei jeder] ſung). 


Körperverletzung eintreten laſſen, wenn es der Verletzte 
verlangt. Für dieſe Buße haften die zu derſelben Ver⸗ 
urthellten als Geſammtſchuldner. — Das Haus geneh⸗ 
migt den Vorſchlag. 

Der beim §. 226 wiederholte Antrag Löwe zu 
$. 217, Ausfluß einer Petition der Berliner medizini⸗ 
ſchen Geſellſchaft, wird abgelehnt. 

In 8. 227 beſchließt das Haus auf Antrag des 
Abg. Lasker, daß die Verfolgung „leichter vorſätzlicher, 
ſowie aller durch Fahrläſſigkeit verurſachten“ Körptr⸗ 
verletzungen nur auf Antrag eintreten kann. Eben ſo 
beſchließt im 18. Abſchnitt (Verbrechen wider die per⸗ 
ſönliche Freiheit) das Haus, daß die Verfolgung des⸗ 
jenigen, der eine Perſon wider ihren Willen zur Un⸗ 
zucht nöthigt, oder entführt, nur auf Antrag eintreten 
kann. Hat dann der Entführer die Entführte gehei⸗ 
rathet, jo ſoll die Verfolgung auf Antrag nur ſtatt⸗ 
finden, wenn die Ehe für ungültig erklärt worden iſt. 

Abg. Lasker ſchlägt vor, in §. 234 Zuchthaus 
bis 10 Jahren gegen den feſtzuſetzen, welcher einen 
andern länger als eine Woche (die Vorlage ſetzt die 
Friſt auf „länger als einen Monat“ feſt) der Frei⸗ 


Abg. Gebert lonſtatirt, daß man in Sachſen 
mit dieſem Artikel, welche der Reue Epieiraum läßt, 


Bundeskommiſſar Friedberg proteſtürt gegen das 
Prinzip, dem Dieb bei Reue Strafloſigkeit zuzuſichern. 
Damit würde man nur der Heuchelei Vorſchub leiſten. 
Der Antrag Laoker⸗Schwarze wird abgelehnt. 
Zwanzigſter Abſchuitt (Raub und Erpreſ⸗ 

Zuchthaus nicht unter 5 Jahren trifft nach der 
Vorlage in §. 245 Nr. 3 den Räuber, wenn der 
Raub auf einem öffentlichen Wege, einer Straße, einem 
öffentlichen Platze, auf offener Ser oder einer Waſſer⸗ 
ſtraße begangen iſt. 

Abg. Lasker will mildernde Umſtände zulaſſen 
und dann die Strafe bis Gefängniß nicht unter einem 
Jahr feſtſtellen. 

Abg. Behr ſchlägt vor, eine Abänderung des 
$. 245 in feiner oben angeführten Nr. 3 zu treffen. 

Abg. Ohm will, daß hinter „öffentlichem Wege“ 
eingeſchaltet werde: „auf den Eisenbahnen“. 

Der Antrag Lasker wegen Zuläſſigkeit der mil⸗ 
dernden Umſtände wird mit 89 gegen 70 Stimmen 
angenommen; der Antrag Ohm gelangt ebenfalls zur 
a und mit dieſen Modſfikatlonen der ganze 
8. 


nehmigt, die Sitzung um 4 Uhr geſchloſſen. 
Sitzung Mittwoch 11 Uhr. 
Deutſchland. 
Berlin, 6. April. Se. Majeſtät der König 
empfing geſtern Vormittag mehrere bier eingetroffene 


Nächſte 


beit beraubt. — Das Haus adoptirt dieſe Modififation. fremde Militärs und darauf im Beijein des Prinzen 


$. 235 wird in verbeſſerter Faſſung angenommen 
(Drohung um jemanden zu einer Handlung zu nöthl⸗ 
er — Das Haus erllärt auch den Verſuch für 
rafbar. 

Ueber den 19. Abſchnitt (Diebſtahl und Unter⸗ 
ſchlagung) referirt Abg. Geuaſt. — Die Vorlage be⸗ 
ſtraft den Diebſtahl mit Gefängniß „nicht unter einer 
Woche“; Abg. Lasker will die Worte „nicht unter 
einer Woche“ geftrichen ſehen. 

Bundes kommiſſar Frledberg bitte, dieſem An- 
trage, das Minimum zu ſtreichen, nicht zuzuſtimmen. 
Cs ſel nur ſehr ſelten, daß Diebſtähle jo geringfügige 
Gegenſtände betreffen, daß nicht eine Gefängnißſtrafe 


Auguſt von Würtemberg, des Stadlkommandanten Gra⸗ 
fen Bismarck ꝛc. diejenigen Offiziere des Gardekorps, 
welche in letzter Zeit zu höheren Stellungen aufgerüdt 
find, nahm ſodann die Vorträge der Hofmarſchälle Gra⸗ 
fen Pückler und Perponcher, des Hofſtallmelſters v. Rauch, 
des Polizeipräfidenten v. Wurmb entgegen, arbeitete mit 
dem Chef des Militär-Kabinets v. Tresckow und er- 
thellte Audienz. Nachmittags nach einem Beſuch der 
Kronprinzeſſin machte der König eine Ausfahrt. 

— Die Königin Auguſta beglebt ſich auf einige 
Tage an den großherzoglichen Hof zu Weimar, woſelbſt 
am 7. d. M. die Einſegnung der Prinzeſſin Elſſabeth 
und Tags darauf die Geburtstagefeier der Großherzogin 


von einer Woche eintreten könnte. Man müſſe fi ſtattfindet. 


vorſehen, in der Milde zu welt zu gehen. 


— Mr. Brown, der Chef der chineſiſchen Ge⸗ 


Abg. Lasker iſt der Ueberzeugung, daß der Pa- ſandtſchaft nach dem Tode des Mr. Burlingame, hat 
ragraph eine große Strenge herbeiführen werde, wenn ſich dieſer Tage auf feiner Durchreiſe nach Paris kurze 
er ſo angenommen würde, wie ihn mehrere Abgeord-| Zeit hier aufgehalten, und beabſichtigt nach ſeiner Rück⸗ 


neten vorgeſchlagen haben. 


kehr, welche am Donnerſtag erwartet wird, längere Zeit 


Die ss. 246— 261 werden ohne Weiteres ge⸗ 


den geeignetſlen für die Wahlen erachten ſollte. 
— Die „Köln. Z.“ meldet: Höherer Anordnung 


zufolge if einer weſtphälſchen Regierung (der zu Arns- 
berg) aufgegeben worden, eine ihrer Verordnungen über 


die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und Feiertage dahin 
abzuändern, daß zu der „Feier des Chmfreitages nicht 
die Bekenner jeden Glaubens, ſondern nur diejenigen 
verpflichtet find, für deren Konfeſſion dieſer Tag ale 
kirchlicher Friertag angeordnet iſt.“ f 

— Vom 26. bis zum 28. April wird hier im 
tvangeliſchen Vereinshauſe eine Konferenz der in Deulſch⸗ 
land für die Verbrellung des Chriſtemhums unter den 
Juden arbeitenden Geſellſchaften und ihrer Miſſlonare 
ſtattfinden. 

— Man ſchreibt uns: Die Frage wegen Tra- 
gung der Koſten, welche durch die im vorigen Jahr er⸗ 
folgte Abhaltung von außerordentlichen Provinzial⸗Syno⸗ 
den verurſacht worden find, geht nunmehr ihrer ſchließ⸗ 
chen Löſung entgegen. Eine große Anzahl von Kir⸗ 
chewaſſen hat den ihnen zufallenden Antheil von dieſen 
Koſten ſchon entrichtet. Viele andere ſolcher Kaſſen 
find zu baldiger Zahlung bereit. Der dann noch blei⸗ 
bende Reſt ſoll aus Fonds gedeckt werden, die ihrer 
Biſtimmung nach zur Mittragung der Synodalloſten 
herangezogen werden lönnen. 

— Das Feuerſchiff in der Jahde wird dem „K. 
Korr.“ zufolge in der nächſten Ziit aufgeſtellt werden; 
es iſt roth gemalt und hat an beiden Seiten die Be⸗ 
zeichnung „Außen⸗Jade“ mit weißen Buchſtaben. Cs 
zeigt in der Nacht zwei große weißt Feuer. 

Dauzig, 2. April. Auf der dieſtgen Königl. 
werden gegenwärtig 2400 Perſonen beſchäftigt und die 
im Neubau begriffenen Kriegofahrzeuge daher erheblich 
geſördert. 

Pillau, 5. April. Heute Mit tags iſt das 
erſte Segelſchiff hier eingetroffen. Die Paſſage durch 
den großen Belt und den Sund iſt noch voll Treibeis. 

Celle, 3. April. Ueber die Wiederbenutzung 
des durch den Denkmale prozeß dekannt gewordenen Platzes 
durch die Militärverwaltung veröffentlicht der Ober⸗Ap⸗ 
pellationsgerichts⸗-Anwalt Himſtedt ein Rechtsgutachten, 
iu welchem er ausführt, daß das Provijorium fi, wie 
der Wortlaut desſelben beſagt, lediglich auf den Schutz 
des Denkmals bezog, daß alſo die Klagen über die 
Verletzung des Proviſoriums, welche in der Benutzung 
des Pages durch die Militärverwaltung liegen ſoll, un⸗ 
begründet find, und daß namentlich nach erfolgter Wig- 
ſchaffung des Denkmals ein Schutz des Kaufmanns 
Winzler im Beſſtz des Platzes aus dem Proviſorium 
nicht gefolgert werden kann. 


Kiel, 5. April. Das Schiff „Ellſabeih“ iſt 


Abg. v. Brauchltſch und ein anderer Abgeord⸗ hier zu v'rwellen, um den von der Geſandtſchaft * 4. d. hier eingetroffen. 


neter haben neut Anträge eingebracht. 


bahnten Vertrag zum definitiven Abſchluß zu bringen. 
er 


Dresden, 5. April. Des „Dresdner Jour⸗ 


Hlerauf wurde die Sitzung 
auf morgen vertagt. 

Paris, 5. Apel. Der ruſſiſche Botſchafter 
Graf Stackelberg wurde Sonntag an einem Karbunkel 
optrirt. Einem heute Morgens aus gegebenem ärztlichen 
Bulletin zufolge nimmt die Krankheit ihren regelmäßi⸗ 
gen Verlauf, ohne zu Beſorgniſſen Anlaß zu geben. 

— Im Geſetzgebenden Körper wurde die Debatte 
über die Interpellation Grevys fortgeſezt. Gambelta 
ſpricht ſich lebhaft dagegen aus, daß der Senalskonſult 
einem Plebiecit unterbreitet werde. 

Madrid, 5. April. Hier eingegangenen Nach⸗ 
richten zufolge if es in Barcelona anläßlich der Kon⸗ 
jfeiption zu Unruhen gelommen, welche das Einjchreiten 
der bewaffneten Macht erforderten; 10 Menſchen find 
getödtet; die von den Aufrührern errichteten Barrikaden 
wurden ohne Schwierigleiten genommen. Geſtern Abend 
ſollen wiederum Rubeflörungen vorgekommen, jedoch bald 
unte drückt worden ſein. 

Petersburg, 4. April. Nach eben bekannt 
werdender Beſtimmung wird der Kalſer nach Beendi⸗ 
gung der Truppenübungen bei Kraſſnoje Sſelo mit der 
Kalſerin nach der Krim gehen und von dort aus auch 
den Kaulaſue beſuchen. Vorher wird der Kalſer eine 
Reife nach Deutſchland zur Badekur in Ems und zu 
einem Beſuche in Darmſtadt machen. 

Pommern. 

Stettin, 6. April. Vor dem Eintritt in die 
Tages- Ordnung der geſtrigen Stadtverordneten- 
Sitzung nahm der Herr Vorſteher Saunier das 
Wort, um zu erklären, daß er es ſich nicht verſagen könne, 
auch von dieſer Ehrenſtelle aus feinen Kollegen ſowie 
der Bürgerſchaft für die ihm bei Gelegenheit feiner Ju- 
blläumefeier bewieſene Thellnahme ſeinen herzlichſten 
Dank abzuſtatten. Ferner theilte derſeibe ein Schrelben 
des Herrn Syndicus Gieſebrecht mit, in welchem 
dieſer ebenfalls ſeinen Dank für das ihm durch ſeine 
Neuwahl bewieſene Vertrauen ausſpricht. — Als Kom⸗ 
miljarien zur Reviſion der Geſchäftsordnung wurden die 
Herren Saunier, Dr. Wolff, Wendtlandt, 
Tieſſen und Loſſius, zum Mitgliede der 4. Schul⸗ 
Kommiſſton an Stelle des Malermeiſters Pliſchkowsly 
der Böttchermeiſter Holldorff und zum Mitgliede der 
21. Armen-Kommiſſion an Stelle des Bäckermelſters 
Schultz der in der Turnerſtraße zu Neu⸗Torney wohn⸗ 
haste Eigenthümer Schultz gewählt. — In Folge 
eines motlrirten Antrages des Herrn Stadtbauralhes 
Behnke, das Gehalt für die hieſige Stadtbaumeiſterſtelle 
von 10 auf 1200 Thlr. zu ethöhen und nochmals 
eine öffentliche Aufforderung zu Bewerbungen um jene 
Stelle zu erlaſſen, hat ſich die Oekonomie⸗Depulatlon 
und der Magiſtrat, welcher letztete die baldige Beſetzung 
der Stelle mit einer geeigneten Persönlichkeit als drin⸗ 
gendes Bedürſniß auerkennt, für den Antrag ausge⸗ 


1 


ſprochen und wird derſelbe von der Verſammlung ge-] Herr Stahlberg habe, wenn er nicht irre, für den Q.-F. 


nehmigt. — Ebenſo ertheilt letztere dem vom Magi- 
giſtrat als für die Stadt vortheilhaft empfohlenen Um⸗ 
tauſche eines zwiſchen dem Grundſtücke der Gasanſtalt 
und dem angrenzenden Leducſchen Grundſtücke in den 
Pommerensdorfer Anlagen belegenen Wegeſtreifens ihre 
Zuſtimmung. — Zu der Seitens der Verſammlung 
zu Tit. 5 Kap. 10 Poſit. 23 des diesjährigen Etats⸗ 
entwurfs aufgeſtellten Erinnerung, betr. eine anjcheinende 
Kapitalverminderung des ſtädtiſchen Waiſenhauſes um 
200 Thlr. theilt der Magiſtrat mit, daß der vorhan⸗ 
den geweſene Beſtand der Stabtobligationen jener An⸗ 
ſtalt ſich nicht verändert habe, die ſcheinbare Vermin⸗ 
derung vlelmehr nur davon herrühre, daß der Betrag 
von 200 Thlr. irrthümlich aus den früheren Etats in 
den diesjährigen übernommen ſei. Hiermit iſt das Mo⸗ 
nitum erledigt. — Der Kaufmann Wetterhahn hat 
der Stadt 7 eiſerne Bockwagen für den Preis von 
564 Thlr. 14 Sgr. zum Kauf offerirt und wird der 
Anlauf nach dem Antrage der Finanz⸗Kommiſſion ge⸗ 
nehmigt. — Die Verſammlung hatte belanntlich den 
Magiſtrat erſucht, mit der Umpflaſterung der Grenz⸗ 
ſtraße nicht früher vorzugehen, als bis mit ſämmilichen 
Beſitzern der angrenzenden Grundſtücke wegen Abtretung 
des zur Straßenregulirung erforderlichen Terrains Ver⸗ 
träge abgeſchloſſen ſeien. Der Magiſtrat richtet nun 
im Hinblick darauf, daß jene Regulirung wegen lokaler 
Schwierigkeiten nicht ſofort ausführbar if, an die Ver⸗ 
ſammlung das Erſuchen, von der geſtellten Bedingung 
abzuſehen und die Ausführung der Pflaſterung zu ge⸗ 
nehmigen. Dieſelbe erklärt ſich hiermit einverſtanden. 
— Die General⸗Verſammlung der hieſigen Schützen 
Kompagnie hat das Abkommen mit der Stadt wegen 
Umtauſches von Terrain des Schützenhaus⸗Grundſtücks 
gegen ſtädtiſches Terrain zur Regultrung der Straßen⸗ 
fronten unter der Bedingung genehmigt, daß die Stadt 
die Pflaſterungs⸗ und Regulirungstoften übernimmt. 
Zur Beſtreltung der erſt gedachten Koſten werden 600 
Thlr. bewilligt, welche auf den Etat pro 1871 über⸗ 
nommen werden ſollen, wogegen die Verſammlung es 
in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat ablehnt, auch 


Terrain auf der Sllberwieſe zu feiner Fabrikanlage 28 
Sgr. bezahlt und ſei es jedenfalls kein ſchlechtes Ge⸗ 
ſchäft, wenn die Stadt für den halben Preis kaufen 
könne. Herr Stahlberg beſtätigt, daß er 28 Sgr. 
pro Q. -F. bezahlt habe und ſchließt ſich im Uebrigen 
der Anſicht des Vorredners an. Von beſonderer Wich⸗ 
tigkeit ſei die Terrainerwerbung für den Fall, daß die Stadt, 
was ſogar in naher Ausficht ſtehe, gezwungen werde, einen 
zweiten Zufuhrweg zum Centralgüterbahnhofe zu ſchaffen. 
Trete dieſer Umſtand ein, jo gewinne das dortige Ter⸗ 
rain außtrordentlich an Werth. Es könnte ſeiner An⸗ 
ſicht nach nur auf den Verſuch ankommen, bei der Ei⸗ 
ſenbahn eine Preisermäßigung zu erzielen und wolle er 
den Antrag der Oekonomie⸗Deputation deshalb dahin 
amendiren: neue Verhandlungen mit der Eiſenbahn⸗Di⸗ 
teltion einzuleiten. Herr Tieſſen weiß noch immer 
nicht, warum die Stadt das Terrain gerade haben 
müſſe. Wenn die Erwerbung, wie es ihm ſcheine, nur 
zu dem Zwecke ſtattfinde, damit die Stadt wieder ver⸗ 
kaufe und dabei vielleicht verdiene, jo ſel das reine 
Spekulatlon und zu einer ſolchen habe man, weil fie 
nicht Aufgabe der Kommune ſel, ſchon manche günſli⸗ 
gere Gelegenheil übergehen laſſen. Herr Haker iſt im 
Allgemeinen gegen den Ankauf und wünſcht event., daß 
kein höherer Preis als 7½ Sgr. pro Q.-F. gezahlt 
werde. Herr Tieſſen bemerkt, daß der Verkauf des 
Grund und Bodens der Elſenbahn an dritte Perſonen 
für die Stadt nur von Vortheil ſein könne, indem jener 
Grund und Boden dadurch dem freien Verkehr wieder 
zurückgegeben werde. Here Stahlberg hält ein Ge⸗ 
bot von 7%, Sgr. pro Q.-F. zu niedrig und ſchlägt 
vor, 10 Sgr. zu bieten. Nachdem der Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter darauf hingewieſen, daß die Eiſenbahn 
nur auf Grund des Eiſenbahngeſetzes den Rückkauf offe- 
rirt habe, ſtellte Herr Grawitz den Antrag: „die Aus⸗ 
übung des Wiederkaufsrechts abzulehnen, dagegen den 
Magiſtrat zu autorifiren, wegen freihändiger Ueberlaſſung 
des Terrains an die Stadt neue Unterhandlungen mit 
der Elſenbahn⸗Direktion zu eröffnen.“ Dieſer Antrag 
wurde angenommen. — Auf den Beſchluß der Ver⸗ 


die ad 2 gedachten Koſten zu übernehmen. — Auf) ſammlung vom 8. v. M. wegen Aufhebung jeder nicht 


den Beſchluß der Verſammlung, den Magiſtrat um 
eine Aeußerung darüber zu erſuchen, ob ſich das Grund⸗ 
ſtück der Miniſterialſchule nicht beſſer als zur Zeit ver- 
werthen laſſe, hat der Herr Stadiſchulrath ſein Gut⸗ 
achten dahin abgegeben, wie es ſich in Rückſicht darauf, 
daß ſchon innerhalb der nächſten Zeit das Bedürfniß 
zur Errichtung einer neuen Elementarſchule hervortreten 
könne, unbedingt empfehle, das Grundſtück nicht zu ver⸗ 
äußern. Der Magiſtrat iſt die ſer Anſicht beigetreten 
und wird dieſelbe auch von der Verſammlung acceplirt. 
— Dieſelbe erklärt ſich ferner damit einverſtanden, daß 


vertragsmäßig erlaubten Benutzung der Abflußkanäle in 
der Neuſtadt Seitens einzelner Hausbefiger, erklärt der 
Magiſtrat in ſeiner Rückäußerung, daß ihm von „uner⸗ 
laubt“ angelegten Prelvalkanälen, die in die öffentlichen 
Kanäle mündeten, nichts bekannt, wohl aber einer An⸗ 
zahl namentlich aufgeführter Hausbeſitzer gegen Zahlung 
einer beftimmten Rekognitionsgebühr widerruflich die Er- 
laubniß zu einer ſolchen Benutzung ertheilt ſei. 

Der Referent, Herr Dr. Waſſerfuhr, erllärte 
ſich außer Stande, in der Sache einen beſtimmten An- 
trag zu ſtellen. Es gebe nur zwel Wege, entweder 


die Verlegung des ſtädtiſchen Baubürtaus, deſſen Lola- den Magiſtrat zu veranlaſſen, die Ausarbeitung eines 


litäten mannigfache Uebelſtände aufzuweſſen haben, nach neuen Planes zue Herſtellung elner ſyſtematiſchen 


Ent- 


der 2. Giage des flüheren Sruerwehr-@ebäudes am wäſſerung der Stadt baldigst vorzunehmen oder ohne 
neuen Markt flatifinde. — Die Gemeinde Podejuch Ausnahme jedem Hausbeſttzer die Ableitung des aus 


hat zur Anlegung eines Begräbnißplatzes von dem dor⸗ 
tigen Gute zwei Parzellen von zuſammen 6 Morgen 


ohne jene Parzellen für die Rente noch ausreichende 
Sicherheit gewährt, bewilligt die Verſammlung die nach⸗ 
geſuchte pfandfreie Abſchreibung derſelben. — Nach den 
jetzt zu Ende geführten Verhandlungen mit den betref⸗ 
fenden Grundbeſizern wegen Verlegung und Pflaſterung 
der Blumenſtraße hat die Stadt außer den Pflaſte⸗ 
rungskoſten die Koſten der Verträge und der Beſelti⸗ 
gung der Zäune zu tragen. Die letzteren Koſten be⸗ 
tragen 574 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf., es ſind etats⸗ 
mäßig bereits bewilligt 584 Thlr. und bedarf es ſonach 
neuer Koſtenbewilligung nicht. Für die Pflaſterung sr. 
find im Etat 1000 Thlr. ausgeworfen, die Koſten 
belaufen ſich indeſſen auf 1953 Thlr. und werden die 
fehlenden 953 Thlr. von der Verſammlung bewilligt. 
— Auf Grund des in der letzten Sitzung gefaßten 
Beſchluſſes in Betreff der Ausübung des Wiederkaufs⸗ 


rechtes des früheren Fundus der Stargarder Bahn auf 


der Silberwieſe hat die Delonomie-Deputation ſich in 
einem an den Magiſtrat erſtatteten ausführlichen Gut⸗ 
achten einſtimmig für die Ausübung jenes Rechtes, der 


ſeinem Hauſe abfließenden Waſſers in die öffentlichen 


Auſhoung des genehmigten Projektes auch für die 
ſtädtiſhe Kaſſe die größten Nachtheile haben würde, in- 
dem iber die Lieferung von Arbeiten und Materlallen 
bereit Verträge abgefchlofjen ſeien. Die Herren Tieſſen 
und Ir. Waſſerfuhr führten aus, daß die neue 
Borkge des Magiſtrats wegen der Anlage von Pri⸗ 
vets ur auf einer mißverſtändlichen Auffaſſung des 
Beſchuſſes beruhe und wurde ſchließlich jene Vorlage 
abgelhnt, dabel auch ausdrücklich beſchloſſen, an dem 
früheren Beſchluſſe wegen Anlage der Waterkloſets feſt⸗ 
zuhalen. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruß, den Raths herrn Zunker zu Colberg, in Folge 
der ton der dortigen Stadtverorbneten-Berfammlung ge⸗ 
troffen Wiederwahl, als unbeſoldeten Beigeordneten 
der Stadt Colberg für eine ferneriveite ſechsſährige Amts⸗ 
dauer zu beſtätigen. 

— Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen An- 
gelegmbeiten v. Selchow hat ſich geſtern nach Hinter⸗ 
pomnern begeben. 

— Seit der Wiedereröffnung der dies jährigen 
Schiffahrt iſt geſtern Abend gegen 9 Uhr der erſte 
überfelſche Dampfer, der „Chantſcleer“, von London 
hier eingetroffen und wird im Laufe des heutigen Ta⸗ 
ges noch die Ankunft von 3 anderen Dampf. rn erwar⸗ 
tet. Der „Chanticleer“ traf auf dem Haff zwar noch 
zemüch ſtarkes, größtenthells aber doch bereits mürbss 
Els an. Auch der geſtern von hier abgegangene eng ⸗ 
liſche Dampfer „Milo“ if bereits glücklich in Swine⸗ 
münde angekommen. — Ebenſo haben die kleinen Fluß ⸗ 
dampfer ſowohl ſtromauf⸗ als ſtromabwärts in dleſen 
Tagen bereits ihre regelmäßigen Fahrten eröffnet. 

— Der Dampfer „Octan Queen“ wird, ſoweit 
bis jetzt beſtimmt iſt, entweder heute Abend oder mor⸗ 
gen früh feine Reiſe von Swinemünde aus nach New⸗ 
pork antreten. 

— Die Herren Prütz und Mauri haben in 
Swinemünde ein größeres Lokal gemirthel, um dort 
eine Commandite ihres Geſchäfts zu etabliren. 

— Zum Benefiz von Frau Glers: „Pfeffer 
Röſel“, Schauspiel in 5 Alten von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 
— Bel der großen Bellebthtit, deren ſich die Bentſi⸗ 
kantin hier zu erfreuen hat, war vorauezuſehen, daß 
dieſe Vorſtellung die beſondere Thellnahme des Publi- 
kums in Anſpruch nehmen würde. Dieſe Erwartung 
wurde denn auch auf das Glänzendſte erfüllt, das Haus 
war dicht beſetzt. — Ein doppeltes Intereſſe erregte 
die Vorſtellung dadurch, daß die Tochter der Bent ſi⸗ 
ziantin als „Pfeffer⸗Röſel“ ihren erſten theatraliſchen 
Verſuch wagte. Fräulein Giers, welche durch den 
Unterricht ihrer Mutter für die Bühne herangebildet 
worden, iſt im Brſitz einer höchſt angenehmen Perſön⸗ 
lichkeit und zeigte in dieſem erſten Verſuche unverlenn⸗ 
bares Talent. Die junge Kunſtnovize bewegte ſich mit 

r Natürlichkeit, ſprach mit Verſtändniß und erwarb 
durch ihr Spiel, dem man die Anfängerin keinesweges 
anmerkte, wahrhaft ſtürmiſchen Beifall. Wir glauben 
nicht zu viel zu ſagen, wenn wir der talentvollen 


Kanäle zu unterſagen. Der Herr Stadtbaurath] Kunſtnovize eine große Zukunft verſprechen. Fräulein 
131 Quadratruthen Flächen-Inhalt käuflich erworben. bemerkt, daß wenn fi auch gegen den erſten Theil Giers wurde an dieſem Abende ſechs Mal hervorge⸗ 
Da jene Parzellen nun für eine auf dem Gute Po⸗ des Vorſchlages des Referenten nichts ein wenden laſſe, rufen, und Frau Glers, die die Beate fpielte, hatte ſich 
deiuch für das Johanniskloſter eingetragene Rente von es für den Fall, daß auch der zweite Theil Anklang 
2400 Tyolr. mit verhaftet find, das Gut aber auch finden ſollte, gebotener fein würde, nicht nur die Ab- 


leitung von Hauswaſſer und den Inhalt der Water⸗ 
kloſets in die Kanäle der Neuſtadt, ſondern auch in 
alle übrigen ſtädtiſchen Kanäle zu unterfagen. Herr 
Dr. Wolff meint, daß mindeſtens noch 10 Jahre 
vergehen dürften, ehe die Kanaliſatlon zur Ausführung 
komme; man könne bis dahin aber doch unmöglich mit 
vollem klaren Bewußtſein die jetzigen ſcheußlichen, durch ⸗ 
aus nicht menſchenwürdigen Zustände in Bezug auf die 
Unreinlichkeit der Kanäle und Rinnſteine ſtillſchweigend 
duldend, vielmehr ſei es dringend geboten, einen Anſtoß 
zu geben, um beſſere Zuſtände herbeizuführen. Er em⸗ 
pfiehlt deshalb nicht nur die Annahme des erſten Thelles 
des Vorſchlages des Referenten, ſondern dehnt denſelben 
noch dahin aus, daß der Magiftrat erſucht werde, dar⸗ 
auf Bedacht zu nehmen, wie auch ſchon in der Zwiſchen⸗ 
zeit ein erträglicher Zuſtand hergeſtellt werde. Herr 
Stahlberg glaubt interimiſiiſch Abhülfe durch eine 
auf ſtädtiſche Koſten zu bewirtende außerordentliche Rinn⸗ 
Reinreinigung — etwa an jedem Morgen — ſchaffen 
zu können, ebenſo betont Herr W. Dreyer dle drin⸗ 


Maglſtrat in feiner Sitzung vom 2. d. Mis. aber gende Nothwendiglet einer Beſeltigung der jetzigen 


deſſenungeachtet gegen biejelbe ausgeſprochen. 
um welche es ſich handelt und welche, wle ſchon früher 


Die Fläche, Uebelſtände in Bezug auf die Reinigung der Rinnfteine. 
| Bi der Abſiimmung wurde der erſte Theil des Vor⸗ 


bemerkt, von ſtädliſchem Terrain begrenzt wird, iſt 36, ſchlag⸗s des Herrn Dr. Waſſerfuhr ſowie der Zuſatz⸗ 


breit und 4537 lang und beträgt der für dieſelbe Sel⸗ 


tens der Elſenbahn früher gezahlte Kaufpreis 16,512 
Thlr. Der Referent, Herr Rabbow, erklärt nun auf 


natrag des Herrn Dr. Wolff angenommen. — In 
Folge des vorerwähnten Beſchluſſes der Verſammlung 
vom 8. v. Mts. hat der Magiſtrat den genehmigten 


ebenfalls des lebhafteſten Belfalles zu erfreuen. — Der 
große Erfolg, denn dieſes erſte Debut hatte, wird un⸗ 
ſere Thrater⸗Dlreltlon jedenfalls veranlafjen, Fräulein 
Giers bald wieder in einer zweiten Rolle vorzuführen. 
Unbedingt iſt die junge Dame ſchon jetzt für jede Bühne 
eine vortreffliche Aquſſttion. 

— Geſtern iſt die Leiche des Oekonomen der 
alten Liedertafel, Zleſe, welcher ſich bekanntlich im 
Februar d. J. bei Curow ertränkte, in der Nähe der 
Stelle, an welcher er in's Waſſer geſprungen, aufge⸗ 
funden worden. 


—lz. Greifeubagen, 5. April. Am 31. 
Mär) war das 25jährige Dlenſt⸗Jubiläum unſeres Be⸗ 
zirksfeldwebels Herrn Liebener. Da der Jubllar am 
genanntem Tage in dienſtlichen Angelegenheiten ſich in 
Bahn beſand, hatte man es fi nicht nehmen laſſen, 
auch dort eine Heine Feier zu veranſtalten. Die Haupt- 
feler dagegen war auf Sonntag den 3. d. Mis. ver- 
ſchoben worden. Schon um 5 Uhr Morgens ward 
dem Jubilar von der hieſigen Kapelle ein Ständchen 
gebracht. Im Laufe des Vormitiags erschienen dann 
zur Gratulation die Freunde des Gefelerten, Deputa⸗ 
tionen vom Landwehr⸗Batalllon Stettin, bel welchem 
Liebener ſrüher geſtanden hatte, und vom Landwehr⸗ 
Bataillon Stargard, zu welchem er jetzt noch gehört. 
Von ſeinen Stettiner Kameraden war dem Jubilar ein 
Seidel mit ſchön verzlertem Deckel, vom Offizler⸗Korps 
des Stargarder Bataillons eine goldene Uhr ſowie ein 
Geſchenk von 18 Thalern überreicht worden. Liebener 


Grund lokaler Beſichtigung, daß er fo wenig die von Bauplan des neuen Stadtgpmnaſtume in Bezug auf hat nicht nur flets treu und gewiſſenhaft feinen Dienft 


der Delonomie-Deputation in ihrem Gutachten entwickel⸗ 


die Anlegung von Waterkloſets in demſelben die Ab⸗ 


ten Befürchtungen wegen einer Verlhenerung des Kauf- leitung ihres Inhaltes in den Kanal der gr. Schanz 
preifes, wenn das Eſſenbahnterrain an dritte Perſonen ſtraße abändern zu müſſen geglaubt und legt nun zue 
verfauft werde, als die von derſelben ausgeſprochene Bauausführung von Bedürfnßanſtalten auf dem Hofe 
Hoffnung teilen könne, daß fi das Terrain ſehr bald des Gymnaſtumg ein neurs Projekt vor. Der Refe⸗ 


und zum aunehmbaren Prelſe zum Zwecke der Errich⸗ 


tung von Speichern sc. wieder verkaufen laſſen werde. 
Es jet im Allgemeinen ein zu großer Begehr nach Spei⸗ 
cherräumen ſtromaufwärts, wie dies auch der ehemals 
Suerow'ſche Speicher beweiſt, nicht vorhanden und ebenſo 


rent, Herr Leo Wolff, ſowie Herr Grorg Schultz 
erklärten ſich entſchieden gegen das letztere und Aus⸗ 
führung der zuerſt beſchloſſenen Einrichtung. Die ſich 
hieran knüpfende Debatte dehnt ſich ſogar jo weit aus, 
daß dabei die Frage zur Erörterung kommt, ob 


wenig biete das Terrain günſtige Gelegenhelt zur Er⸗ es nicht noch jet zweckmäßig erſcheine, das ganze 
richtung von Wohngebäuden, weshalb er fi denn auch Gymuaſtalbauprojekt, von welchem günſtige Resultate 


gegen den Wiederankauf ausſprechen müſſe. 


Herr G. doch nicht zu erwarten ſeien, aufzugeben, reſp. ob es 


A. Toöpffer empfiehlt letzteren, ebenfo Herr Relma- ſich nicht empfehle, den Magiſtrat zur Vorlegung eines 


zus, welcher bemerkt, daß die Stadt nach feiner innig⸗ neuen Projeltes zu veranlaſſen. 
ſten Ueberzeugung das Terrain erwerben müſſe. Nur baurath erklärt indeſſen, daß ſich auf dem vorhan⸗ 
die augenblickliche Oppothelennoth beſchränke die Bauluſt. denen Bauplatze kein anderes Projekt ſchaffen laſſe, die 


Der Herr Stadt- 


erfüllt, er hat es auch verſtanden, ſich die Llebe und 
Achtung der Bürgerſchaft zu erwerben, das bewles bie 
von derſelben dem Jubllar bereitete Feſtlichtelt, die um 
7 Uhr Abends im Bencke'ſchen Lokale ſtattfand. Unter 
entſprechenden Worten überreichte hierbei der Bürger⸗ 
meiſter Herr Winkler dem freudig ergriffenen Jubllar 
einen ihm von den Einwohnern Greifenhagens darge⸗ 
brachten filbernen Pokal. In den wenigen Erwide⸗ 
rungs worten wies der ſichtlich Ueberraſchte darauf hin, 
wie ſehr er als Bürgerfreund ſich geehrt fühle, von den 
Bürgern Grelfenhagens, denen er ſelt nunmehr ſieben 
Jahren angehöre, ſich jo geachtet zu ſehen, und wie es 
ihm zur ganz beſonderen Freude gereiche, den Kıhr-, 


Nähr- und Wehrſtand in friedlicher Eintracht gemüth⸗ 


lich bei einander zu finden. Die zahlrelch eingegange⸗ 


jun Glückwünſche und die Anerkennungsſchreiben von 12½— 
feinem Vorgejepten hatte die Freude des Gefelerten | , Kartoffeln 1 


noch erhöht. Bis lange nach Mitternacht blieb die aus 
ca. 50 Perſonen beſtehende Geſellſchaſt, die diesmal 
(eine Seltenheit in Greifenhagen) viele Uniformen auf- 
wies, in launigſter Stimmung zuſammen. Toaſte auf 
Se. Maj. den König, den Jubllar, die Stadt u. ſ. w. 
fehlten natürlich nicht. 

Stargard, 5. April. In der geſtrigen außer- 
ordentlichen Sitzung der Stadlverordneten wurde der am 
17. Februar c. zum unbeſoldeten Stadtrath gewählte 
und beſtätigte Lotterie-Kollekteur Herr Freuer in ſeln 
Amt eingeführt. — Am Sonntag Nachmittag gegen 3 
Uhr entſtand in der Mädchenkammer des Pfarrhauſes 
zu Hausfelde in Abweſenheit des Herrn Paſtor Zenker 
Feuer, welches jedoch, ohne größeren Schaden anzu⸗ 
richten, von der dortigen Spriße und den herbeigetilten 
Löſchmannſchaften unterdrückt wurde. 

Belgard, 5. April. Nachdem das im Bel⸗ 
garder Kreſſe belegene Dorf Kowall am 18. v. Mis. 
durch eine verheerende Ftuersbrunſt heimgeſucht worden 
iſt, haben Se. Majeſtät der König die Gnade gehabt, 
aus freier Entſchlleßung und ohne Antrag von irgend 
welcher Seite zum Beſten der Abgebrannten dem Kreis⸗ 
landraih eine Summe von 200 Thlr. zur Verfügung 


zu ſtellen. 2 2 
Vermiſchtes. 

Sonderburg. Am 3. d. Nachmittags waren 
4 Soldaten vom 25. Regiment in einem Boote aus⸗ 
geſegelt. Die treibenden Eloſchollen ſchoben ſich jo zu⸗ 
ſammen, daß das Boot kenterte. Die Soldaten, lange 
noch auf den Eieſchollen und dem gekenterten Boote ſich 
haltend und laut um Hülfe ſchreſend, konnten von den 
am Strande ſich ſammelnden Kameraden und anderen 
Leuten nicht gerettet werden, bis einer nach dem andern 
unter die Elsſcholle ſanken und alle den Tod fanden. 

Wien. In Ips hat vor Kurzem in der Irren⸗ 
anſtalt ein Ball der Geiſtes kranken flattgefunden. Der 
Hauptſaal des Gebäudes war ſehr ſchön dekorirt und 
ungefähr 120 Irre überlleßen ſich an jenem Abende 
allen Freuden des Tanzes. Die Wächter und Auf⸗ 
ſeher hielten fi in der Nähe der Thüren, um zu be- 
obachten, ob alles in Ordnung hergehe. Aber auch 
nicht die geringſte Unordnung und kein Verſtoß gegen 
den Anſtand kam gor, und die Irren betrugen ſich 
beſſer, als manche Vernünftige auf Maskenbällen zr. 
Als das Ballfeſt zu Ende war, brachten die Gäſte 
einen Toaſt auf den Direktor und alle Frauen des 
Weltalls aus. 


Viehmärkte. 

Berlin. Am 4. April er. wurden auf hieſigen 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgeſtellt: 

An Rindvieh 2247 Stück. Der Handel war bei an⸗ 
haltend ſtärkeren Zuttiften, durch umfangreiche Ankäufe 
nach den Rheinlanden etwas belebter, Export⸗Geſchäfte 
nach dem Auslande waren verhältnißmäßig nur unbeben- 
1815 0 dre Die DnniBät a 100 8 2 See 
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gewicht bezahlt. Der Matt ſchloß flau. 

An Schweinen 3942 Stück inl. 1500 Stück Bachuner 
und ruſſiſch⸗polniſcher Race. Die Zutriſten waren im 
Verhältniß für gegenwärtigen Bedarf für Platz und Um⸗ 
gegend immer noch zu ſtark, Export⸗Geſchäfte nach Ham⸗ 
burg waren nur 40 20 und wurden beſte feine Kern ⸗ 
ſchweine mit 17—18 „ pro 100 Pfund Fleiſchgewicht be ⸗ 
zahlt, deunoch konnten die Beſtände bei Schluß des Mark- 
tes nicht geräumt werden. 

An Schafvieh 9682 Stück exkl. des alten Beſtandes. 
Der Handel war bei dieſen ſtarken Zutriften fürs Ausland 
ſowohl als für den bieſigen Bedarf nur ſchwach und fell- 
ten ſich die Durchſchnittepreiſe daher nur ſehr mittel» 
mäßig; es konnten die Beſtände nicht geräumt werd en. 

An Kälbern 1167 Stück, welche ebenfalls nur zu 
gedrückten Preiſen ausverkauft wurden. 


Wollbericht. 

Breslau, 4. April. Das Wollgeſchäſt der letzten 
Woche beſchränkte ſich auf mehrere hundert Centner, G. 
ſtehend in feinen ſchleſiſchen, preußiſchen, polniſchen und 
ungariſchen Schur und ſchleſiſchen Gerberwollen, welche 
von hieſigen Kommiſſionären und Händlern, Fabrikanten 
aus der Lauſitz und Händlern aus Oeſterreich zu gedrück⸗ 
ten Preiſen genommen wurden. Die Eigner find Ange⸗ 
ſichts der herannahenden neuen Schur ſehr entgegenkom⸗ 
mend, wodurch wir wohl größere Umſätze zu erwarten 
haben dürften. 


örſen⸗Berichte. 
Stettin, 6 April Wetter ſchön. 
Temperatur + 10 R. Nachts leichter Froſt 
Pe Se = der 1 
etzen behauptet, per 2125 Pfd. loco gelber in 
geringer 56—59 , feiner 60 61 ½ , A abend. 
78 6 t den 55% GB, 62%, A ba, den 

„per Mat Ju Yu bez., per i- 

5% fe De. eee e 

oggen Anfangs feſt, Schluß ruhig, 2000 

Pfd. loco leichter 3041 , 80pfd. 445 4 per 

Sant , a 6% be, Be, Ban di , 
un % 45, 41 bez. u. Br, Juni⸗ 7 

46, 45%, I bez. u. Br. x * 

Gerſte matt, per 1750 Pfd. loco pomm. 35—36 
, Märker 36—38 , Jopfd. pomm. 36 , Br 

Hafer unverändert, 1200 Pfd. loco 21 bis 27 
, 47. bis 5Opfd. per Frühſab⸗ u. Mai⸗Juni 27 Br. 

Erbſen unverändert, per 2250 Pd. loco Futter- 44 
bis 6 &, Koch- 47 — 43 , Frühjahr Futter- 46%, 
S bez., 46 Gd. 

Winterrübſen per 1800 Pfd. September⸗Oktober 

01 58 Br. 
Rüböl matter, loco 14½ Ar Br., per April-Mai 
14% 5% bez. u. Ur, Mai⸗Juni 14% % Br., Sepibr.⸗ 
Okkober (geſtern Abend 13 ½, 7, % 59 bez.), 13 ½, 
%, A 8. bez., Br. u. Gd. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 15½ . 
bez., per Frübſahr und Mai» Juni 15 ½, % , bez., 
Juni⸗Juli 15%, % Gd., Juli⸗Auguſt 151½ % Br., 
% Gd., Auguſt⸗September 16 ½ Ag bez. u. Br. 

Regulirungs-Preife: Weizen 62½, Roggen 
44, Rüsdl 14½, Spiritus 15½. 

Weizen 53—62 Hogan 48-47 9, 0 

en 53— „Roggen Ka — „Ber. e 
35 39 Ag, Hafer 24 — 27 Ag, Erbſen 43—48 sie, 
eu 570 3 Stroh per Schock 7- 10 
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Ein Sommer in fremdem Haufe. 


Bon 
Hermann Weddern- 
(Fortſetzung.) 

„Und iſt denn dieſes Glück ſo unrettbar verloren?“ 
fragte ich. 

Zum erſten Male rötheten ſich Valerle's Wangen. 

„Ich weiß es nicht,“ ſprach ſie, „wenigſtens iſt 
mir ja noch die Hoffnung geblieben — ich darf warten. 
Ach und ich will ja geduldig ſein, wie er es verlangte, 
aber wenn ſich die Zeit ſo endlos dehnt, ohne ein Zelchen, 
ohne einen Gruß, dann werde ich malt. Der lang- 
ſame Lauf eintöniger Stunden laſtet wie Blei auf mir 
und nimmt mir den friſchen Lebensmuth. — O ſagen 
Sie mir, was ich thun fol. — Einmal,“ rief fie leb⸗ 
hafter, „einmal gab es einen Tag, an dem ich nicht 
umſonſt hier oben wartete. Ach, es war faſt zu viel 
für mein armes Herz! — Aber ſeitdem zehre ich an 
der Erinnerung jener wenigen Stunden. — Ein Tag 
für den Lauf von drei endloſen Jahren! — Helfen 
Sie mir, retten Sie mich, daß ich mich nicht ſelbſt 
verliere.“ 

„Es iſt ſchmerzlich, Valerie, was Sie da ſprechen. 
Die Geſchichte dieſer ewigen Sehnſucht iſt in Ihren 
Augen, in dem ganzen Ausdruck ihrer Geſtalt zu leſen, 
und dies war es, was mich ergriff, als ich Ihnen zu⸗ 
erſt gegenüber ſtand. Sie fordern mich auf, Ihnen zu 
jagen, was Recht iſt, Ihnen zu helfen — nun, jo 


hören Sie, wie ich denle: dieſer Schmerz, dem Sie ſich! blieben iſt.“ 


.. 


Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſte 
hende Annonce ber Herren S. Steindecker & Comp. 
in Hamburg beſonders aufmerkſam. Es handelt ſich 
hier um Staats⸗Looſe zu einer fo reichlich mit Haupt⸗Ge ; 
wiunen ausgeſtatteten Verlooſung, daß ſich auch in unſerer 
Gegend eine ſehr lebbafte Betheiligung vorausſehen läßt 
Dieſes Unternehmen verdient um jo mehr das volle Ber- 
trauen, indem die beſten Staatsgarantien geboten ſind und 
auch vorbenanntes Haus durch ein ſtets ſtreng reelles 
Handeln und Auszahlung zahlreicher Gewinne allſeits be · 
kannt iſt. 


. — —— ̃ — —— 

Um das Publikum vor dem Spielen in aueländiſchen 
verbotenen Lotterien zu bewahren, erſcheint es geboten, die 
Aufmerkſamkeit auf ſolide preuß. Kollekteure zu lenken. 
Wir erlauben uns daher auf die im heutigen Inſeraten ⸗ 
Theile erſcheinende Annonee des Herrn Moritz Levy, 
Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a. M. aufmerkſam zu 
machen. Beſtellungen auf Looſe, welche demſelben direkt 
gegeben werden, haben die beſte Ausführung zu gewärtigen. 


Die von Seiten der beiden Hamburger Firmen 
Moritz Grünebhauem und John Metz an- 
noncirte, mit großartigen Gewinnen ausgeſtattete Geldver 
looſung verdient ſchon des alb die Aufmerkſamkeit unſerer 
geneigten Leſer, als dieſelbe vom hohen Staate garantirt 
und beaufſichtigt iſt. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Lonife Stüwer mit dem Stadt⸗ 
bauptkaſſen⸗Kontrolleur Herrn Theodor Gartenſchläger 
(Pyritz). — Fräulein Emma Schütz mit Herrn Paul 
Sielaff (Celbergermünde). — Fräulein Lina Malchow 
mit Herrn Julius Bandrey (Barth. —Richtenberg). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn C. J. Matthies (Stral- 
fund). — Eine Tochter: Herrn Major u. Ingenieur 
Hindorf (Stralſund) . 

Geſtorben: Herr Hofapotheker Carl Sala (Grünhof⸗ 
Stettin). — Herr Kürſchnermeiſter Täge (Colberg). — 
Frau Aug. Buſchow geb. Simon (Greifenberg i. Pom) 


Paſſtons-⸗Predigt. 
In der Jakobi⸗ Kirche am Freitag, den 8. April, 
Nachm. 4 Uhr, Herr Prediger Schiffmann. 


— nn nn en nme 


a Stettin, den 5. April 1870. 


Bekanntmachung. 
Die Beſtimmun en des $ 151 Straf- Geſetzbuch: 
Wer unzüchtige Schriften, Abbildungen oder Dar ⸗ 
ſtellungen verkauft, vertheilt oder ſonſt verbreitet, oder 
au Orten, welche dem Publikum zugänglich ſind, aus- 
ſtellt oder auſchlägt, wird mit Geldbuße von zehn bis 
zu einhundert Thalern oder mitGeſängniß von vier⸗ 
zehn Tagen bis zu ſechs Monaten beſtraft. 

In dem Strafurtheile iſt zugleich auf Konfiskation 
der ausgeſtellten und der zum Verkauf oder zur Ver⸗ 
breitung vorräthigen Schriſten, Abbildungen oder 
Darſtellungen zu erkennen, 

werden hierdurch zur Nachachtung mit dem Bemerken in 
Erinnerung gebracht, daß gegen jede Ueberſchreitung nach» 
drücklich eingeſchritten werden wird. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
! V. Warnstedt, 
Submiſſions⸗Einladung. 


Die Stellung von Pferden zur Ausführung der dies⸗ 
jährigen Walzar beiten auf der Berlin- Stettiner Straße 
Stat. Nr. 17, 18,11 und — de ſoll im Wege 
der Submiſſion verdungen werden. f 

A Dffe ten hierauf, welche als ſolche äußerlich 
bezeichnet ſein müſſen, ſind in meinem Geſchäſtslok le, 
Louiſenſtraße Nr. 4, abzugeben, woſelbſt deren Eröffnung 
am Sonnabend, den 9. April c., 10 Uhr Vormittags in 
Gegenwa t der etwa erſcheinenden Submittenten erfolgt. 
Die Bedingungen find vorber bei mir einzuſehen. 

Stettin, den 5. April 1870. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Thoemer. 


a Bekanntmachung. 


Auf dem Platze, auf welchem am 25., 26. u. 27. d. M. 
der mit Prämitrung und Verlooſung verbundene hieſige 
Luxus- und Gebrauchs Pferdemarkt abgehalten werden 
wird, iſt ein größeres Gebäude für eine feine, und ein 
kleineres Gebäude für eine gewöhnliche Reſtauration er⸗ 
richtet. Wir wollen dieſe Gebäude zuſammen oder getheilt 
verpachten und erſuchen Unternehmer, ihre Offerten bis 
zum 10. d. M. dem U terzeichneten Kämmerer Pagel 
hierſelbſt einzureichen. 

Paſewalk, den 4. April 1870. * 

Das Comité. 
4 * J. A. Pagels. 


pflichtung billigſt bei mir risponible. 


jo ausſchließlich hingeben, tft er vereinbar mit Ihren 
Pflichten als Chriſtin? Glebt es denn nichts Höheres, 


„Zeigen Sie mir Nichts,“ ſprach ich abwelſend, 
aber ſie hörte nicht, ſondern zog mich haſtig die Wendel⸗ 


Ib Gedanken davon abzulenken? Mir erjcheint, Ste treppe hinab. Durch ihr Wohnzimmer ſchritten wir big 


berauſchen ſich täglich mit einer Art ſchmerzlicher Wol- in die kleine Kapelle, zu dem Platze, wo der Altar 
luſt in Ihrem Kummer, Ihre Blicke find nur auf die früher geſtanden. a 


Vergangenheit gerichtet. Giebt es denn in der Gegen⸗ 
wart gar keine Möglichkeit der Befriedigung, keinen 
Troſt? Ich ſehe die Blicke ihrer alten Großmutter mit 
dem Ausdruck des tleſſten Kummers auf Ihrem Antlitz 
ruhen. Sie ſind das einzige Kind des Sohnes, den 
ſie am meiſten liebte — würde es Ihnen denn keine 
Freude fein, die lezten Lebensjahre der Grelfin zu er⸗ 
heitern?“ 

Valerie war aufgeſprungen und ſtand von mir ab⸗ 
gewandt. Zum erſten Mal brach die Leidenſchaftlichle it 
ihrer Natur hervor. 

„Sprechen Sie nicht weiter,“ ſagte ſie rauh. 

„Habe ich Sie verletzt?“ 

„Nein, nein,“ ſtieß fie mühſam hervor, „aber 
Sie wiſſen nicht — ich kann Ihnen nicht ſagen — O 
zu ſpät, zu ſpät,“ rief fie und rang verzwelflungsvoll 
die Hände 


„Wir wollen das Geſpräch abbrechen, es regt Sie 
auf,“ bat ich. 

„Nein, nein,“ ſagte fie ruhiger, „es thut mir 
wohl. Ihre Worte ſollen nicht einer Unwürdigen ge⸗ 
golten haben; denn durch die Zukunft werde ich es be⸗ 
welſen. Jetzt aber will ich Ihnen doch Alles zeigen, 
was mir von der Zelt meines Glückes noch übrig ge⸗ 


„Mein Betpult,“ flüſterte fie, auf einen einfachen 
Schemel deutend. „Mein Heiligenbild,“ fuhr fie fort. 
Eine Feder jpielte, die Wand über dem Altar theilte 
ſich, und das große Bild eines ſchönen Mannes wur de 
ſichtbar. Ich betrachtete mit Spannung das Geſicht 
deſſen, der auf Valerie's junges Leben einen jo tiefen 
Schatten geworfen. Aber die Prüfung fiel günſtiger 
aus, als ich erwartet hatte. Gewiß, es war ein ſchö nes 
Bild! Wie ein junger Kriegeegott ſtand er ſtolz da 
in der glänzenden Rüſtung, und das Zeichen des Ka⸗ 
valters war deutlich genug in dem ariſtokratiſchen Geſicht 
ausgeprägt. Und nun die Augen! Dieje guten, blauen 
Augen, in denen Lebensluſt ſtrahlte! 

Ich athmete beruhigt auf. Dieſer junge Mann 
konnte etwas hochmüthig ſein, er mochte auch wohl ein 
rt Lelchtſinn befigen — ein Böſewicht war 
er nicht. 

Ich wandte mich lächelnd zu Valerie. „Er iſt 
ehe ſchön,“ ſprach ich. 

Ste hatte ihre Ruhe wiedergewonnen und ſah 
traurig und blaß wie immer. Kein verklärtes Lächeln 
flog über ihr Geſicht, als ich ihn lobte, ſie ſagte nur: 
„Er iſt auch Großmama's Enkelſohn und, wie ich, 
eine Waiſe.“ 

Die Wand ſchloß ſich wieder und Valerie führte 


Deutsche 


Leihbibliothek. 


Grösstes 
Musikalien- 


Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige 
und Auswärtige unter den 
günstigsten Bedingungen. 

Namentlich erhalten Jahresabon- 


nenten bei dem verhültnissmässig ge- 
ringsten Preisansatze die grö seren Vortheile. 


E. Simon, 


Breitestr. 29—30, „Hötel Drei Kronen“. 


P 
Der Umtauſch der 7 
Preuß. 4½ %o Staats⸗Anleihe in 
konſolidirte 4% % Rente 
findet nur noch bis zum 20. dſs. Mon. 
koſtenfrei und unter Vergütung der feſt⸗ 
geſetzten Prämie Zug um Zug bei uns 

ſtatt. 


Scheller & Degner. 


Ich wohne etzt vor dem Königsthor, Birken⸗Allee 
Nr. 16, neben dem Eckgrundstück des Herru Thoms. 
Beſtellungen für mich auf Maurerarbeiten ꝛc. ꝛc. werden 
angenommen 
1) im Laden Hagenſtraße 3, bei Herrn Klein⸗ 
ſchmidt 


2) auf dem Bau in der Heiligengeiſtſtraße neben 
dem Schützenhauſe beim Maurerpolier Stleg, 
ſowie in meiner TS 

F. Schinke, 


ı abs J1hr 2 Maurermeiſter. 
Meine Wohnung iſt jetzt Kloſterhof 9, 
1 Treppe. 


Schrechſtunden von 8—9 und 2—3½ Uhr. 
Dr. Wegener. 


Preußiſche Original⸗Looſe zur 4. Klaſſe 


141. Lotterie ſind gegen Rückgabe⸗Ver⸗ 


Hermann Block. 


Zu der am 14. April er. beginnen⸗ 
den Ziehung der Königl. Preuß ⸗ 
ſchen Lotterie, der anerkannt 
vortheilhafteſten für den 
Spieler, da dieſelbe die größten 
und meiften Gewinne enthält, babe 
ich noch eine kleine Anzahl Looſe in Original und in An⸗ 
tbeilen vom % a 1 , n a 2 , %% a 4 , 
% a 8 i bei baldiger Beſtellung abzulaſſen. 
Stettin. 
G. A. Kaselow, 
Mittwochſtraße 11 — 12, 
im Hauſe der Herren Schindler u. Muetzel. 


Rheinweine 


vorzüglicher Qualität, 
der Anker incl. Faß von 7-30 Thaler, 
der Anker in 45 Flaſchen geliefert, 2 Thaler höher, 
empfiehlt 
Fr. Pietzcker _ 
in Mühlheim a. Rhein. 


Kommiſſionslager bei Herrn Ernst Schallehn, 


Laſtadie Nr. 56. 


I 


mich an der Hand zurück durch ihr MWohntmmer- in 
das Schloß hinüber zu unſerem verlaſſenen Flügel mlt 
einer Ruhe, welche mir zeigte, daß lange Gewohnheit 
fie jede ſchmerzliche Toms beherrſchen gelehrt hatte. 


Das Schönſte am Landleben ſind für mich die 
ſtillen Sonntage. Erſt hier iſt mir die volle Bedeutung 
der Sabbalfeier klar geworden. Die Natur ſcheint mit 
den Menſchen zu ruhen. Es liegt wohl daran, daß 
das Roſten von angeſtrengter Arbeit auf dem Lande 
viel mehr in die Aogen fällt als in der Stadt. Der 
Hof — ſonſt von gefcäftigen Knechten und Mäg den 
jeden Augenblick belebt, iſt dann ganz einſam. Nur 
ſelten zeigt ſich eine oder die andere Geſtalt im Sonn- 
tagskleide, das Geſangbuch in der Hand, die Bum ſchen 
und Madchen mit großen Blumenſträußen. Wenn ſich 
dann der Zauber eines ſchönen Sommermotgens über 
die Gegend breitet und von nah und fern die Glocken 
läuten, fühle ich mich feſtlich bewegt wie nie. „Dies 
iſt der Tog des Herrn!“ ſage ich leiſe, wenn wir über 
die blühenden Felder zur Kirche gehen. 

Auch mein chriſtliches Werk der Verſöhnung zwiſchen 
der Gutsherrſchaft und dem Stelſorger iſt mit Erfolg 
gekrönt. Jetzt ſchläft die Miniſterin nicht mehr in der 
Kirche, ſondern figt ſteif da und hört mit Andacht auf 
Aurelle's Predigten, welche ihr Gatte voller Salbung 
gegen den Betſtuhl der Werdicks richtet. 


(Dortſetzung folgt.) 


Stangen's 
Vergnügungs-Maifahrt 


und von ba 


tal 


findet 
am 1. Mai d. J. ftatt. 
Reiſe⸗ Programm 


ch 


weiter nach 


ien 


unent geldlich 


kn 5 im 
ib, Stangen’chken Reisebureau, 


Markgrafenſtr. 43. 
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Leinewand aus den renommirtesten Fabriken. 


Das Magazin für Ausſtattungen 


von 


E. Aren, 


Herren- und Damenhemden. 


haften 


zu enorm billigen Preiſen. 
E. Aren, Breiteſtr. 33. 


RS 


empfiehlt 
das durch Zuſendung der 


neueſten franzöſiſchen Einſätze 
auf's Großartigſte aſſortirte Lager, 


von 


Oberhemden 


unter Garantie des 
Gutſitzens elegant und 
ſauber gearbeitet 


von den nur dauer⸗ 


Breiteſtr. 33 


Stoffen 


unh u u pun ussu iN Soho 


gligees. 


Geſchüfts⸗Anzeige. 


Hiermit bin ich fo frei, meine Dien ge zur Aufertigung 
von Herrenkleidungsſtücken aller Art ganz ergebenſt an⸗ 
zubieten, indem ich bemerke, daß ich während vieljähriger 
Thätiakeit in greßen Modemagazinen in Paris, Lyon 
und Genf in jeglicher modernen Arbeit mich vervoll⸗ 
kommnet, aber auch innerhalb einjähriger Bedienung 
größerer derartiger Geſchäfte bier am Platze mit den An⸗ 

rüchen, der hieſigen Kundſchaft bekannt gemacht, ſo daß 
ch glaube, die bochgeehrten Herren, welche geneigt wären, 
mich mit ihren Aufträgen zu beehren, zur vollen Zufrieden ⸗ 
heit zu bedienen. 


Theodor Papenfuss, 


Schneidermeiſter, 
51. große Wollweberſtraße 51. 


Taubheit ist heilbar! 


Beim Vorhandenſein der gering den Spur des Gehörs 
findet ſichere Heilung ſtatt. Preis des Mittels 3 , zu 
beziehen gegen Einſendung des Betrages von Dir. 
Seydier, Berlin, Koppenſtraße 66, 1 Tr. 


Volks⸗Anwalts⸗Burean. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
9 Art empfiehlt 


. B. Scheidemantel, 
Stettin, Rofengarten Nr. 48. 


— 
— — . ů ſ—U—— 


| 


a er ie 1 EEE LE En 


. » 2 17 
Epileptiſche Krämpfe Gallſucht) 
beilt brieflich der Specialarzt für Epilepſte Doktor O. Kulisch in 
Berlin, jetzt: Louiſenſt aße 45. — Bereits über Hundert gebeilt. 
. STETTEN EATERTT Ener 
Schon am 20. d. Mts. beginnt die Ziebung der vom Staate garanttiren Geldverlooſung, im 


welcher 29,000 Gewinne von 60,000 Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 16.000 Thlr., 


9 12,000 Thlr. u. ſ. w. im Geſammtbetrage von 4½ Millionen Mark in Silber zur Entſcheidung 
kommen. Hierzu empfiehlt 1 1 
ange Original⸗Looſe & 2 Thlr. 
Fal e do. al Thlr. 
n 18 Sgr. 
das Bankgeſchaft yon 
John Metz in Hamburg. 
gſt mach en. 


00 Um den Anforderungen genügend entſprechen zu können, wolle man Beſtellungen baldi 
e d . ̃]⁰ X CR 
5 ENDETE SERIEEIENTLIZTETL KKK 


uptgewinun 
250,000 Mark oder 
100,000 Thaler. 


viertel do. 


3 Afte Gewinnziehung | S | 
den 20. d. Mts. 15 gr. 
8 foſtet ein viertel Original⸗Staats⸗Loos, 

ein halbes do. 1 Thlr. 

ein ganzes do. 2 Thlr. 


zu der großen Gelbverloofung, von welcher monatlich eine Ziehung ſtattfindet und Gewinne von 60,000 
Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 16,000 Thlr. 12,000 Thlr. u. . w., im Ganzen 29,000 
Gewinne im Geſammtbetrage von 4½ Millionen Mark in Silber enthält. 
9 Wegen Ankaufs dieſer Looſe wende man ſich gefälligſt direkt an das mit dem Verkaufe beauftragte 
Staats⸗Effekten⸗Geſchäft von 


@iften und Pläne | Beträge können pr. Poſt⸗ 
unentgeltlich. 


karte übermacht oder pr. 
Poſtvorſchuf entnommen 
werden. 


Moritz Grünebaum 
in Hamburg. 


Zu der von der Kön Preuß. Negierung genehmigten 


1865r. Laubenheimer per Flaſche a 10 


Preis⸗Courant ſelbſtgebauter Rheinweine. 


„ Vierſteiner 55 N 
„ Vierſteiner Glöck 7 99 . 
„ Oppenheimer Goldberg 75 „ % 
„ Rüdesheimer Berg, Forſter Kircheuſtück und 

Rauenthaler Berg * . 2 „ „ 20 Sr 


ineluſive Kiſte, Glas und Emballage. 
Beſtellungen in beliebiger Quantität werden gegen Einſendung des Betrages prompt effektuirt. 


David Salomon, 
Weinbergsbeſitzer, Mainz. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das bisher im Haufe der Herren 
Dietze & Thomas hier etablirte 


Spiegel⸗Geſchaft 


gros & en-detail 
mit dem heutigen Tage in das Haus des Herrn Hager] (nebenan) 


Kohlmarkt 12 13, 1 Tr. hoch 


verlegt habe. 

f Mein neues Lager, das geräumig und paſſend zur größeren Ausdehnung eines 
derartigen Geſchäfts iſt, habe mit allen in dies Fach ſchlagenden Gegenſtänden auf's 
Beſte aſſortirt u. bietet eine reiche Auswahl von Zimmer-, Toiletten: u. Gold: 
rahm⸗Spiegeln in allen Größen, eckig und oval; ferner Trimeaux⸗, 
Pfeiler⸗ und Sopha⸗Spiegel in Gold und Nußbaum, ſämmtlich mit 
dazu paſſenden Gardinenſtangen und Haltern. 


. U 
* > 
158" Fran furter⸗Lotterie 
mit 26,000 Looſen, — worunter 14,000 Preiſe, 1 Prämien und 7600 Freilooſe, — 
Gewinne ev.: fl. 200,000, Amal 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 ze. ꝛc., 
empfiehlt der Unterzeichnete Original⸗Looſe zur 1. Kaffe 
Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe à Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel d 26 Sgr. 
gegen franko Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme. Pläne und Ziehungsliſten gratis, Gewinn⸗ 
aus zahlung ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zugeſichert, und beliebe man gefäll. 


Aufträge zu richten an Moritz Levy, 


Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a. M. 


Feuer: und dicbes sichere Geldſchräuke 


fertige ich in jeder Größe, ſolide und mit den neueſten zeitgemäßen Einrichtungen 
ausgeſtattet. — Reparaturen, Aufarbeitung und Transport alter Schränke be⸗ 


ſorge ich prompt. 
5 Mein Lager eiſerner Geldſchränke empfehle ich hierdurch angelegentlichſt. 


Gollmow. ager: 


Pelzerſtraße Nr. 2. 
Die 5 
Strohhut⸗Fabrik von Julius Kühl, 


Pelzerſtraße 26, \ , 
empfiehlt ſich zur Umarbeitung von Strohhüten jedem Geflechts wie zum ſchwarz und braun färben, in den neueſten 
dies jährigen Facons. Außerdem halte mein großes Lager von Tüllfacons beftens empfoblen. 


E. Aren, Preiteſtr. 33, 


zeigt das Eintreffen ſämmt licher für die Frühjahrs⸗Saiſon 
erſchienenen 


Nouveautes in 
Wollenen und halbwollenen 


Kleiderſtollen, 
Percals, Facona, Piques, Satins etc. etc. 


ergebenſt an. 
kann durch direkte Zusendungen oder auf 


Außerdem halte mein großes Lager Verlangen der Interessenten durch ungere 


l Verbindungen an allen grösseren Plätzen 


N a a Deutschlands veranlasst werden. 
r ran 7 ON 1 d es N Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt 
E a und hatten wir erst vor kurzem wiederum 
r 5 1 unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 
in neueſtem Kolorit und geſchmackvollſten Deſſins, 


Plaid⸗Shawls und Tücher ee 


Ziehungen laut offieiellen Beweisen 
in deutſchen u. englifchen Fabrikaten, 


Schwarze Cachemir⸗Tücher, 


glatt und geſtickt, ſowie 


Voraussichtlich kann bei einem solchen auf 
G ardinen 


der solldesten Basls gegründeten Unter- 
in Mull, Sieb, Gaze und Tüll 


nehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung 
beſtens empfohlen. 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Größen; 
vorräthig. 


. 


Original- staats-Loose 


sind überall zu kaufen und zu spielen erlaubt. 


Man biete dem Glücke die Hand! 


250,000 


als höchsten Gewinn bietet die neueste 
fl zronse Geld-Werloosung, welche von 
der hohen Regierung genehmigt 
und garantirt ist. 

Es werden nur Gewinne gezogen und zwar 
plangemäss kommen in wenigen Monaten 
28,900 Gewinne zur sieheren Eut- 
scheidung, darunter befinden sich Haupttreffer 
aon M 250,000, 150,000, 100000, 
50,000, 40,000, 30,000, 25.600, 
2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 4 mal 
12,000, 4 mal 10 000, 5 mal 8000, 
mal 6000. 21 mal 5000, 35 mal 3000, 
126 mal 2000, 205 mal 1000, 255 mal 
500. 350 mal 200, 13,200 mal 110 etc. 

Die näehate Gewiunziehung dieser grossen 
vom Staate garamtirten Geld-Verloosung 
ist amtlich festgestellt und findet 


schon am 20. April 1870 statt 


und kostet hierzu 

1 ganzes Original-Staatsloos nur Thlr. 2. — Sgr. 
1 halbes „ 3 „ n . gr. 
1 viertel 5„ 1 „ „ — 15 „ 
gegen Einsendung, Postein zahlung 
oder Nachnahme des Betrages. 

Alle Aufträge werden sofort mit der 
grössten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder- 
mann von uns die Original-Staats-Loose selbst 
in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen 
amtlichen Pläne gratis beigefügt und nach 
jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten 
unaufgefordert amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt, stets 
prompt unter Staats- Garantie und 


i Fabrik: 
Am Wege nach Grünbof. 0 


liebe daher rehon der nahen Ziehung 
halber alle Aufträge baldigst direkt 
zu richten an 


8. Steindecker & Comp. 


Bank- und Wechsel- Geschäft in Ham 
Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen, 
Eisenbahn-Aktien, und Anlehensloose. 

Der. Um Irrungen vorzubeugen, bemerken wir 
ausdrücklich, dass keine ähnliche vom Staate 
wirklich garantirte Geld-Verloosung vor obigem 
amtlich planmässig festgestellten Ziehungstermin 
stattfindet und um allen Anforderungen möglichst 
entsprechen zu können, beliebe man gefl. die Auf- 
träge für unsere Original-Staatsloose baldigst 
uns direkt zugehen zu lassen. D. O. 


— —— — —— — — 


Baroque⸗Nähme, Ührenconſolen, Goldleiſten halte in allen 
Eryſtall⸗ und Spiegel⸗Gläſer in allen Nummern zu Fabrikpreiſen 


Die mit dieſem Geſchäft verbundene Glaſerei ſetze ich auch im neuen Lokal 
unverändert fort und halte einem geehrten Publikum, iudem ich bei billigſter Freis- 
notirung die reellſte und coulanteſte Bedienung im Voraus verſichere, mein ueues 
Unternehmen hiermit b ſtens empfohlen. 

Wiederverkäufern bewillige an gemeſſenen Rabatt. 


II. Grothe, 


Spiegelfabrikant und Glaſermeiſter, 
Kohlmarkt 12—13, 1 Treppe. 


PP ERSTER ERNELNENEET 


DACHPAPPE 
Asphalt ꝛc., 


empfiehlt in bekannter Güte 
Die Fabrik von 


I. Haurwitz & Co., 


Comtoir: Frauenſtraße 11— 12. 


Rothe, weiße, gelbe Kleeſaat in verſchiedenen 
Qualitäten, Seradella, Engliſch, Franzöſiſch und 
Italieniſch Ryegras, Thymothee, ächte Fran: 
zöſiſche, Rheiniſche und Sand Luzerne, ſowie 
alle ſonſtigen Klee⸗ und Gras⸗Sämereien, Lupinen, 
Mais, Möhren und Waldſaamen, Pernauer, 
Nigaer, Memeler, Libauer Kron Säe⸗Lein⸗ 
ſaamen, ächten rohen und aufgeſchloſſenen 
Peru⸗Guano, Chili⸗ Salpeter, Knochenmehl, 
Kaliſalze ꝛc. empfiehlt auf's Billigſte 


L. Manasse jun., 
Bollwerk 34. 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 


Dachſteine, 
beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauftelle oder Stein ⸗ 
hof, billigſt. Jullus Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


Dr. Scheibler's 


Mun dwaſſer 
nach Vorſchrift des Geh. Sanitäts⸗ 


rath Dr. Burow, verhütet das Stocken 
der Zähne, befeitigt dauernd den Zahnſchmerg, er⸗ 
Jpält das Zahnfleiſch geſund und entjernt ſoforſ jeden 
üblen Geruch aus dem Munde. In Originalflaſchen 
a 10 u. 5 He nebſt Gebrauchsanweiſung bei Herrn 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt 15. . 
"Gute Hypotheken und andere Dokumente werden gekanſt 


reſp. belieyen.. Offerten unter N. V. K. an b. Exp. 
| dieſes Blattes. 


Auf demz Gute Nadreuſe wird jetzt gleich oder zu Jo⸗ 
hannis d. J. ein tüchtiger, erfahrener, in mittlern Jahren 
alter, unverheiratheter Wirthſchafts⸗Juſpektor geſucht. 
Meldungen in portofreie Briefe daſelbſt. 
Nadrenſe, den 4. April 1870. 


Varieté-Theater. 
Mittwoch, den 6. April. 

Die Waiſe aus Lowood. Schauspiel in 4 Aufzügen 
von Charlotte Birch- Pfeiffer. Singvögelchen. Liederſpiel 
in 1 Akt von Jacobſon. Muſik von Hauptner. 

Donnerſtag, den 7. April. 

Iſabella, oder: Geheimniſſe am Hofe zu Madrid. Zeit- 
bild in 4 Akten und 1 Vorſpiel in 1 Akt von Dresdo. 
Der Zigeuner. Genrebild mit Geſang in 1 Akt v. Berla 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 6. April 
bleibt die Bühne geſchloſſen. 


Donnerſtag, den 7. April. 
Zum erſten Male: 


Die Meiſterſinger von Nürnberg. 
Große Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 
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